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Zum Erlaß des Kaiſers. 
Die Veröffentlichung der kaiſerl. Kabinets⸗ 
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Fernſprech⸗Anſch 5 
| Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. | 


lu ſi Nr. 46. Rudolf Moſſe, 


Redaktion: Brückenſtraße 39. | Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


ernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 


und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 
a. M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg zc. 


von den vielen vom Kaiſer eingeführten Re⸗ 


formen. Nach dem „Daily Telegraph“ hat ſich 
der Kaiſer Europa gegenüber als aufgeklärter 


ordre betreffend den Offizierserſatz hat durch Reformator geoffenbart, der eifrig bemüht ſei, 


die Unbefangenheit und Sachlichkeit des Urtheils die Wohlfahrt der 


in den weiteften Kreiſen einen erfreulichen Ein⸗ | jei vor der Melt erſchienen als Friedensſtifter, 
Philanthrop und Freund der Arbeiter; die letzte lauf der Hoftrauer um die Kaiſerin Auguſta die 


druck gemacht. Durch dieſe Ordre wird die 
bisherige Exklusivität, namentlich gewiſſer Re⸗ 


Ordre zeuge von Wohlwollen gegen die Offiziere königliche Familie noch bis zum 7. Oktober 
gimenter, wenigſtens theilweiſe befeitigt und | und von Gerechtigkeit gegen die bisher von] Familientrauer. 


dem Luxus im Offizierſtande ganz weſentlich] diefem Stande ausgeſchloſſenen Klaſſen. 


geſteuert werden. Einzelne Fragen, die die 
Kabinetsordre berührt, find in früheren Jahren 
zuweilen im Reichstage von Seiten der 
Oppoſition zur Sprache gebracht worden, aber 
immer unter lebhaftem Widerſpruch anderer 
Parteien und namentlich der Militärverwaltung. 
Mit um ſo größerer Genugthuung 
eingetretene Wandel zu begrüßen. 
einigen Seiten der Paſſus, der von „chriſtlicher 
Geſittung“ als Vorbedingung für den Offizier 


iſt der jetzt] träge 
Wenn von | Chefs des Marinekabinets. 


— ———ůů—ů— EEE TIENECNENNC TEC SERENESC EIN BETTER KEINE AUNENGETEEITEEERENTEENGEEN 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. April. 


— Der Kaiſer empfing geſtern den 
Reichskanzler v. Caprivi und hörte die Vor⸗ 
des Kontreadmirals Köſter, 
Nachmittags 1½ 


Unterthanen zu fördern; er | minifteriums einnehmen. 


anze deutſche Reich zu ernennen, die ſowohl 
der Krone, wie dem Bundesrath verantwortlich 
ſein würden; der Reichskanzler würde die 
Stellung des Premierminiſters des Reichs⸗ 


— Nach dem „Reichanzeiger“ trägt nach Ab⸗ 


— Der „Reichsanzeiger“ meldet: „Wie 
wir aus guter Quelle vernehmen, iſt dem Wirk⸗ 
lichen Geheimen Legations⸗Rath Humbert die 
Leitung der Perſonalien⸗ ꝛc. Abtheilung des 
Auswärtigen Amts und dem Geheimen Lega⸗ 
tions⸗ Rath Dr. Krauel die Leitung der neu⸗ 
errichteten Kolonial⸗Abtheilung im Auswärtigen 


ſowie des] Amt übertragen worden.“ — Weiter meldet das 


amtliche Blatt: „Hierher gelangten Nachrichten 


Uhr begab ſich das Kaiſerpaar nach Potsdam, zufolge iſt Behufs Verhinderung der Waffen⸗ 


um der Feier des Geburtstages der Prinzeſſin Einfuyr nach Dahomey, 


handelt, eine konfeſſionelle Deutung in der Weiſe Friedrich Leopold beizuwohnen. — Die Abend⸗ 
gegeben worden iſt, daß damit der Ausſchluß] geſellſchaft bei dem Grafen Herbert Bismarck, küſte, der zwiſchen der Grenze der franzöſiſchen 


aller Nichtchriſten vom Offizierſtande ausge⸗ 


ſprochen ſein ſoll, ſo theilen wir dieſe Anſchauung That, fand geſtern 
es einleuchtend fein dürfte,] beabfichtigt dem „Rhein. Kurier“ 


nicht, indem 
daß ſchon der Ausdruck „chriſtliche Geſittung“ 
nicht auf ein beſtimmtes Glaubensbekenntniß, 
als vielmehr auf Lauterkeit und Adel der 
Geſinnung überhaupt abzielt. Zudem iſt die 


Vorurtheilsloſigkeit des Monarchen gerade auf] Hoftrauer um die Kaiſerin Auguſta noch bis Blockadezuſtand verhängt worden.“ 
der Hoffnungen Stöders | zum 7. Oktober d. J. Familientrauer. — Wie 

der Kaiſer | Berufung des Reichstags auf den 6. Mai. — 
ne] Die frühzeitige Bekan i 


dieſem Gebiete trotz 


und Genoſſen bekannt genug geworden. Nun⸗ das „Berl. Tagebl.“ erfährt, hat 

—9 Münder „deren Eltern | die von Seiten des Zaren ſ. 3. ausgeſprochene 
ungehören, falls fie jonft | Einladung zu den großen Manövern der ruſſi⸗ 
den an einen Offizier zu | ſchen Garde im Lager von Kraſſnoje Sſelo 


mehr werden au "ge 
dem Bürgerſtan 


würdig find „ 


zu welcher 


in Wiesbaden einen Beſuch abzuſtatten. — Die 
Königliche Familie trägt dem „Reichsanzeiger“ 
zufolge auf Befehl des Kaiſers nach Ablauf der 


gellenden Anſprücher genügen, von der Ofſiziers⸗] nunmehr definitiv angenommen und ſolches 
karriere durch die veralteten Anſchauungen eines durch den dieſſeitigen Botſchafter in Petersburg, 


Regimentskommandeurs nicht 


werden können, der Grundſatz der Hohenzollern | Manöver beginnen Anfang Augu 
„Gleiches Recht für Alle“ kommt auch jetzt Ueber eine eventuelle Theilnahme 
Daß in | an den großen Korpsmanövern in Ungarn ſind 


wieder beim Militär zur Geltung. 
militäriſchen Verhältniſſen ein Umſchwung ein⸗ 
getreten iſt, wären wir im Stande, aus manchen 
Vorgängen nachzuweiſen. Vorläufig halten wir 
damit zurück. — Zutreffend äußern ſich die 
engliſchen hervorragenden Blätter zu dem 
neueſten kaiſerlichen Erlaß: Der „Standard“ 


meint, der Erlaß enthalte eine der populärſten dem Plane um, 


Feuilleton. 
Anni vom Walde. 


Kriminal⸗Roman von Emil Cohufeld. 
4.) (Fortſetzung.) 


ausgeſchloſſen] General v. Schweinitz, anzeigen laſſen. — Die 
ft (n. St.).] kurz vor dem Zuſammentritt des Reichstags 
des Kaiſers] veröffentlicht wurden. 


noch keine endgiltigen Beſtimmungen getroffen. 
— Der Kaiſer hat durch den General⸗ 


adjutanten Bericht über das Waarenhaus des] gung der außer ordentlichen Verdienſte, die er 


Vereins deutſcher Beamten eingezogen. 

— Der Wiener Berichterſtatter der „Times“ 
erfährt, der deutſche Kaiſer gehe ernſtlich mit 
mehrere Miniſter für das 


Verhalten gegen Sie gleichzuſetzen ſei jener 
Alltagsgalanterie der Anderen, von denen Sie 


ſprechen? Habe ich Ihnen nicht geſagt, daß ich vorwurfsvoll. 
Sie liebe, daß Sie mir theurer ſind, als irgend] Aenni? Zum 


der Kaiſer ſein Erſcheinen zugeſagt] und deutſchen Beſitzungen in Popo bei 60 14“ 
Abend ftatt. — Der Kaiſer 45“ nördlicher Breite und 00 40% 36“ weſt⸗ 
zufolge der | licher Länge von Paris und der Weſtgrenze der 
Kaiſerin von Oeſterreich in der nächſten Woche] franzöſiſchen Beſizungen von Porto Novo auf 


woſelbſt Unruhen 


herrſchen, über denjenigen Theil der Sklaven⸗ 


der Verlängerung des durch die Bucht von 
Adjana laufenden Meridians liegt, Seitens der 
franzöſiſchen Regierung vom 4. d. M. ab der 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 


berufung ſetzt die Abgeordneten in den Stand, 
ſich in ihren Privatverhältniſſen entſprechend 
einzurichten. Zu den Beſchwerden unter dem 
Reichskanzler Fürſten Bismarck gehörte auch, 
daß ſolche Berufungen oft ſehr rückſichtslos erſt 


— Fürſtbiſchof Dr. Kopp ſoll, der „Saale⸗ 
Zeitung“ zufolge, in Kürze zum Kardinal er⸗ 
nannt werden, und zwar in beſonderer Würdi⸗ 


ſich auf dem Gebiete der Sozialpolitik erworben 
hat. Auch ſoll dem ſchleſiſchen Prälaten von 
weltlicher Seite eine außerordentliche Aus⸗ 
zeichnung zugedacht ſein. — Auf Befehl des 


„Ein Traum — das Spielzeug eines 
Jugendtraumes!“ wiederholte der junge Mann 
„Habe ich Ihnen ſo geſprochen, 

Teufel mit dem vornehmen 


ein Weſen auf der Welt — habe ich es Ihnen | Mann und jenen Schranken hohler Konvenienz, 


nicht gezeigt, betheuert, geſchworen, ; 
ganzen Gluth meiner Seele, dem ganzen, heißen, 


„Weshalb?“ rief von Winfried begeiftert | innigen Gefühl, daß mich für Sie erfüllt?“ 


aus. „Weshalb er es that, fragen Sie? Weil 


der Wackere in dem Kinde, deſſen Leitung er | Mädchen leiſe, ihre Augen ſenk 


„Sie haben es mir geſagt,“ erwiderte das junge 


übernommen hatte, den Edelſtein erkannte und glaube Ihnen, Herr von Winfried! Deshalb,“ 


es nicht über ſich vermochte, dieſem Juwel nicht | fuhr fie zitternd fort, 
auch eine Faſſung zu geben, die ſeiner würdig] gewaltſamer Anſtrengung bemühte, ihrer Stimme] neuer Luft und Thatkraft beruft? 
keinen Reichthum, aber ich bin muthig und ſtark; nein, 


während ſie 


war, die ſein ſchöner, unſchätzbarer Werth verdient!] Feſtigkeit zu geden; „deshalb, Herr von Win⸗ 


„Laſſen wir das, Herr von Winfried. Ich fried, verlange ich von Ihnen, daß Sie mich ich kann erwerben und ich werde es. 


leide ſehr darunter, doch iſt es das Schickſal, 


das mir geworden, ich muß es ertragen. — mehr aufſuchen, mich nicht wiederſehen. 


mit der | an die man ihn bindet, um ihn von 


end, „und ich | einen Stand zu 


ſich mit] das mein Herz erwählt, zu 


Papſtes wird der Bericht des Fürſtbiſchofs 
Kopp über die Berliner Konferenz in italieniſcher, 
franzöſiſcher und lateiniſcher Sprache gedruckt 
werden. 

— In dem Antwortſchreiben des Fürſten 
Bismarck auf die Abſchiedsadreſſe des Bundes⸗ 
raths wurde dem letzteren folgender Rath er⸗ 
theilt: „Der Bundesrath möge die Stellung 
eines gleichberechtigten geſetzgebenden Körpers 
feſthalten und die Stellung einer überwiegend 
miniſteriellen Behörde meiden.“ 

— Nach der „Kreuzzeitung“ iſt es nicht 
richtig, daß der frühere Konſul auf Samoa, 
Dr. Knappe, den Beweis geführt habe, daß er 
bei den bekannten Vorgängen den ihm zuge⸗ 
gangenen Weiſungen entſprechend gehandelt. 
Der Disziplinarhof habe ihm zwar den 
mildernden Grund zugebilligt, daß die auf 
Samoa zur damaligen Zeit beſtandenen Ver⸗ 
hältniſſe eine gewiſſe Entſchuldigung für ihn 
zuließen; doch habe das Urtheil gegen ihn auf 
Stellung zur Dispoſition gelautet. In Folge 
deſſen iſt Dr. Knappe bereits von hier abgereiſt 
und hat ſich nach Südafrika begeben, um dort 
in den Dienſt einer Geſellſchaft zu treten. 

— Ueber den Johanniterorden war vor 
Kurzem die Nachricht verbreitet, daß für die 
Edelſten der Nation das Erforderniß adliger 
Abſtammung aufgehoben ſei. Hierbei waltet ein 


Fr ren 


hren er kö e a 
diejenigen werden, welche von altem Adel ſind. 
Aufgehoben iſt nur die Beſchränkung, daß zu 
Rechtsrittern nur ſolche Ehrenritter gemacht 
werden können, die dem in Preußen einheimiſchen 
Adel angehören. Künftig können alſo auch 
Ehrenritter, die dem öſterreichiſchen, ungariſchen, 
ſchwediſchen Adel angehören, zu Rechtsrittern 
ernannt werden. Das iſt alſo die ganze Reform, 
um welche es ſich hier handelt. 

— Der Zonentarif ſoll nunmehr 
auf allen öſterreichiſchen Staatsbahnen vom 
1. Juni d. J. ab eingeführt werden. Handels⸗ 
miniſter v. Bacquehem beabſichtigt ferner mit 
möglichſter Raſchheit einen Geſetzentwurf vor⸗ 


getrennt ſind — ſollte ich Ihnen ein Daſein 
aufbürden dürfen in Lebensregionen, denen Sie 
ein Fremdling ſind, denen Sie als ein Opfer 
Ihrer Liebe zu mir nur in Folge eines vielleicht 
zu bald empfundenen, drückenden, äußeren 


feinem Zwanges angehören? — Sie werden dies um 


Lebensglück fern zu halten? Was hindert mich, meinetwillen ertragen, wollen Sie erwidern, 


dieſe verroſteten Feſſeln von mir zu werfen und 
in neuen, weniger vorurtheilsvollen Kreiſen mir 


Herr von Winfried? Ich glaube es — allein, 
ich will Sie das nicht länger ertragen ſehen! 


gründen, der mich, beglückt von] Ich bin zu ſtolz, Herr von Winfried, den 


dem Gefühl, an der Seite des Weibes zu leben, Gatten an meiner Seite die Beſchämungen, 


Ich beſitze 


neuem Sein, zu | den Spott, 


Ich bin] nimmermehr das! 


vielleicht die Verachtung erdulden 
zu laſſen, deren Urſache ich ſein würde 
nimmermehr, Herr von Winfried, o 
Nicht aus Rückſicht auf ſich, 


meiden, das Haus meiner Großmutter nicht] Waiſe, nur entfernte Verwandte könnten meinem | aus Achtung vor mir dürfen Sie ſich, dürfen 


Darin] Entſchluß entgegentreten, allein, 


Ich ſagte, daß ich das Benehmen der Leute, werde ich Ihre wahre Achtung vor mir jehen, | dieſe mit all' ihren beengenden Rückſichten und 


welche hier verkehren dulde, a 
Stellung dies erheiſcht, denn es hält mich, die 


mand für berechtigt, auf edleres Entgegentreten 
Anſpruch zu erheben.“ 5 


„Unterbrechen Sie mich nicht, Herr von | mein Herz, meine Hand. 


Winfried; ich bin ein einfaches Bauernmädchen, 
und ich will es ſein und bleiben. Aber auch 
wir beſitzen unſern Stolz, Herr v. Winfried,“ 


fuhr ſie mit erhöhter Stimme fort, und eine] Mann, ein 


ſoweit meine und daß auch ich Sie hochachte und ſchätze als] verrotteten Vorurtheilen? Konnten Sie glauben, 


N die | einen wahren Ehrenmann, als meinen wahren] theuere Aenni, daß ich anders dachte oder nicht 
Tochter ihres bäuerlichen Schankwirthes, Nie | Freund, wird mein Dank ſein!“ 


„Sie weiſen mich von ſich, Anna!“ 


rief] mir im Reinen war, al 


darüber ohne einen Schatten des Zweifels mit zwei Herzen, 
s ich Ihnen meine Liebe | auf immer trennt?“ 


Winfried dumpf. „Sie verſchmähen meine Liebe, | geſtand?“ 


es iſt gut, i 
werde gehen.“ 

„Und thue ich nicht recht ſo?“ fragte Aenni 
gepreßt. „Sie ſind ein vornehmer, hochgeborener 


etwas lebhaftere Röthe überzog aufs Neue ihr | der Seite des niedriggeborenen Mädchens, was 


Geſicht. 


„Auch wir geringen Leute befigen | fol das Mädchen Ihnen! 


Das Spielzeug 


„Ich weiß das!“ ſagte ſie ſchmerzlich be⸗ 
wegt. 


— eine Stimme wird es dennoch ſein, 


„Ich weiß es, Herr v. Winfried, und doch] brüdbar zwiſchen uns, 
die | verſetzte Aenni düſter. 


was gelten mir | Sie mich ſelbſt dazu nicht verurtheilen!“ 


„Aenni!“ mahnte der junge Offizier 
vorwurfsvoll: „Wollen Sie das Nichts ver⸗ 
alteter Traditionen zu einer Kluft geſtalten, die 
die für einander beſtimmt ſind, 


„Es iſt eine Kluft, in der ſchon manches 
Herz gebrochen — und ſie liegt tiefer, unüber⸗ 
als Sie es ahnen,“ 
„Meine Mutter haßte 


hindernd zwiſchen uns tritt .. die Stimme die Vornehmen, mein Vater, meine Großmutter 


Kavalier — was ſollen Sie an | Anna Hackert's!“ 


„Die Ihre, Aenni?“ 
„Die meine! 


unſer Selbſtgefühl, und deshalb kränkte mich | eines Jugendtraumes fein, da fie Ihnen aber | ſoll, das Unglück Ihres Lebens werben ? Soll 


jenes Benehmen da, wo ſich Jemand deſſen be⸗ 
dient, den ich achte und von dem ich ſelbſt 
geachtet zu fein wünſche. Dies, Herr v. Win⸗ 
fried, iſt bei Ihnen der Fall und deshalb, 
Herr v. Winfried. . ..“ ihre Stimme zitterte, 
ſie vermochte nicht fortzufahren. 


„Anna,“ ſagte der Offizier mit leiſer, tief⸗[ſchöner Traum, 


niemals mehr ſein kann, nie mehr ſein darf? 


ich Sie zum Paria der Sphäre des Lebens⸗ 


— Sie ſind nicht nur ein vornehmer, ſondern ] niveau's machen, dem Sie durch Geburt, 


auch ein edler Mann, Herr von Winfried — 
Sie denken zu hoch, Sie achten mich zu ſehr, 


Stellung und Ihr ganzes inneres wie äußeres wird mein Troſt ſein, 
Sein angehören? Sollte ich Ihnen aufbürden] zum Dulden geben, 


als daß Sie mich zum Gegenſtand eines | dürfen, was mich ſelbſt jo leiden macht, leiden, 
Traumes begehren könnten, der — vielleicht ein | ſeitdem ich Sie geſehen, von Ihrer Liebe weiß, 


bewegter Stimme: „Glauben Sie, daß mein! ſein würde.“ 


doch immer nur ein Traum | Herr von Winfried, 


und dieſe Liebe mich 


empfinden läßt, wie weit wir von einander ! 


ich ſelbſt hätte lernen ſollen, 


haſſen ſie 
Meine Familie hatte Vieles und 


ſie zu haſſen. 


Sollte ich, die Sie beglücken] Bitteres zu leiden von den vornehmen Leuten 


. . . gehen Sie, Herr von Winfried, fliehen 
Sie, meiden Sie mich — laſſen Sie mich mit 
gebrochenem Herzen zurück, aber Ihr Gehen 
mir Kraft und Muth 
deren ich jetzt kaum noch 
beſitze!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


— — 


zulegen, durch welchen auch die Privatbahnen 
verpflichtet werden ſollen, den Tarif der 
Staatsbahnen anzunehmen. — Auch in Holland 
wird die Einführung des Zonentarifs ernſtlich 
erwogen. 

— Gegen die Wahl des konſ. Herrn 
v. Meyer⸗Arnswalde in Friedeberg⸗Arnswalde 
wird von freiſinnigen Wählern ein Proteſt ein⸗ 
gereicht werden, einerſeits wegen Wahl⸗ 
beeinfluſſungen, andererſeits wegen der Betrauung 
zahlreicher Amtevorſteher mit dem Geſchäfte 
des Wahlvorſtehers. Herr v. Meyer iſt gegen 
den freiſ. Kandidaten v. Reibnitz⸗ Heinrichau 
bei der Nachwahl nur mit einer geringen 
Stimmenmehrheit gewählt worden. Hoffentlich 
wird der Proteſt „ſofort“ — aber nicht im 
Sinne des Herrn Exminiſters v. Puttkamer — 
erledigt werden. Die erſte Wahl war zu 
Gunſten der Freiſinnigen ausgefallen. 

— Die Bemühungen der baieriſchen 
Regierung um eine Lockerung der Vieh⸗ 
ſperre find von Erfolg gekrönt. Auf 
neuerliche Anregung der baieriſchen Regierung 
hat der Reichskanzler die Einfuhr lebender 
Schweine aus Defterreich » Ungarn nach den 
Zentral⸗Viehhöfen von München und Nürnberg 
unter ſtrengſter thierärztlicher Kontrolle ge⸗ 
nehmigt. Dieſe Maßregel iſt von größter 
Wichtigkeit; es liegt hier ein weiterer Bruch 
des neuen Regiments mit ſehr beklagenswerthen 
Grundſätzen vor. Was Baiern recht iſt, das 
iſt den andern Staaten billig, und die völlige 
Aufhebung der leidigen Grenzſperre kann nun 
nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. Das 
aber wäre eine Reform, durch die der neue 
Kanzler ſich den innigſten Dank vieler Millionen 
hartbedrängter deutſcher Bürger erwerben würde. 

— Stanley hat Kairo verlaſſen und iſt nach 
Europa abgereiſt. 

— SEEEEERESEEEEEEESSESESEREEEEEEEEEEEENEEEENE EEE 


Ausland, 


Petersburg, 8. April. Rußland hat, 
wie es in unbeſtimmten Zwiſchenräumen von 
Zeit zu Zeit zu thun pflegt, vor einigen Tagen 
die Pforte abermals wegen der rückſtändigen 
Krieaskoſtenentſchädigung mahnen laſſen. Der 
ruſtſche Vertreter in Konftantinopel hat der 
Porte eine Note überreicht, welche ausführt, 
daß die Türkei ſeit geraumer Zeit mit ihren 
Zahlungen im Rückſtand ſei. Die bezüglichen 
Deckungsmittel ſeien unzureichend; es erſcheine 
daher nothwendig, die Sache zu regeln. Da 
bie ruffiihe Regierung von der Abſicht der 
Pforte, eine neue Anleihe abzuſchließen, Kenntniß 
erhalten habe, ſo verlange ſie, daß im Falle 
des Zuſtandekommens dieſer Anleihe, die er⸗ 
wähnen Rückſtände von dem Anleihekapital 
vorweg beglichen würden. 

Athen, 8. April. Die Kammer nahm 

‚in dritter Leſung die Vorlage, betreffend die 
Verleihung der Konzeſſion zur Vollendung des 
Kanals durch den Iſthmus von Korinth an eine 
griechiſche Geſellſchaft, an. Die neue Geſellſchaft 
ermächtigt, ein Kapital von fünf Millionen 
Frants in Aktien und eine Anleihe von fünf⸗ 
zehn Millionen aufzunehmen. 

"then, 8. April. Das Unabhängigkeits⸗ 
wurde am vergangenen Sonntag in Griechen⸗ 
land und Serbien feſtlich begangen. Die 
Negentſchaft in Serbien hat den ruſſiſchen 
Miniſt rn von Giers und Wyſchnegradsky hohe 
Urdene⸗Auszeichnungen zu Theil werden laſſen. 
— Auf Kreta iſt die vollſtändige Ruhe noch 

— . 


An der Loire. 


Ernſte und heitere Kriegsbilder von Th. Schmidt. 
5 (Nachdruck verboten.) 
10 (Fortſetzung.) 

Aue dem eiligen Verſchwinden der jungen 
Dame in die obere Wohnung ſchloß ich, daß 
ſie dem Beſitzer des Hauſes nicht näher ſtand, 
vielmehr warſcheinlich hier zur Miethe wohnte 
und daß das Schließen der Hausthür von 
letzterem ausgegangen ſei und zwar kurz vor 
unſerem Eintreffen, da das Zimmer nebenan 
noch mäßig erwärmt war und in dem Kamin 
noch einige Scheite Holz glimmten. Hier, ſo 
beſchloſſen wir, wollten wir uns einſtweilen 
niederlaſſen und abwarten, ob ſich nicht ein 
menſchliches Weſen zeigen würde. 

Wir ſehnten uns ſehr nach einem langent⸗ 
behrten warmen Mittagseſſen; aber weder unſer 
Quartierwirth erſchien, noch konnten wir etwas 
Eßbares in den uns zugängigen Räumen 
aufſtöbern. Knülle, der ſeine Nachforſchungen 
unten im Hauſe in einigen Minuten beendet 
hatte und danach plötzlich verſchwunden war, 
kehrte bald mit pfiffigem Lächeln zu uns zurück. 
„Kinder, ick habt!“ rief er vergnügt. „Kommt 
mit raus, und ick zeige Euch den Eingang zu's 
Paradies, det heeßt, ick jlobe, dat da hinter 
dem Eingang da draußen wat zu finden is, wo 
der Adam un ſeine Frau nicht die Idee von 
'ner Ahnung von hatte, indem die ja blos ſaure 
Aeppel zu verkonſumeriren hatten.“ 

Neugierig folgten wir Knülle in den Hof, 
wo er auf einen Haufen leerer Kaſten und leerer 
Weinfäſſer zeigte, welche auf einer Fallthür ge⸗ 
legen und dieſe vollſtändig bedeckt hatten. Die 
feine Spürnaſe Knülles hatte in der That wieder 
einmal das Richtige getroffen! Als wir bald 


immer nicht eingekehrt. In mehreren Diſtrikten 
haben türkiſche Soldaten in Kirchen geplündert 
und Chriſten inſultirt. Auf die deshalb von 
den Konſuln erhobenen Vorſtellungen hat Chakir 
Paſcha eine ſtrenge Unterſuchung angeordnet. 
Ferner hat Chakir Paſcha den gemiſchten 
Kommiſſionen aufgegeben, die den chriſtlichen 
Grundbeſitzern zu gewährenden Entſchädigungen 
feſtzuſtellen, und die Muhamedaner in den Fällen, 
in welchen ſie als Schuldige erkannt ſind, zur 
Leiſtung von Schadenerſatz im Zwangswege 
anzuhalten. 

Rom, 8. April. Eine Diviſion des 
permanenten Geſchwaders unter dem Kommando 
des Vizeadmirals Grafen Lovera di Maria 
wird ſich nach der franzöſiſchen Küſte begeben, 
um den Präſidenten Carnot auf ſeiner Reiſe 
nach den ſüdlichen Departements und nach 
Corſica zu begleiten. Auf das Verhältniß 
zwiſchen Italien und Frankreich wirft dieſer 
Vorgang ein erfreuliches Bild. 

Rom, 8. April. Wie der offiziöfe „Capitan 
Fracaſſa“ mittheilt, hat Reichskanzler v. Caprivi 
einen langen Brief an Crispi geſchrieben; 
Crispi beantwortete denſelben ſofort. Aus dem 
Briefwechſel der beiden Staatsmänner gehe der 
unabänderliche Fortbeſtand der Friedenspolitik 
des Dreibundes hervor. — An den Folgen 
einer Krebsoperation verſtarb Fürſt Giovanni 
Doria; der 47jährige Fürſt hinterläßt über 
40 Millionen. 

Madrid, 8. April. Prinz Heinrich von 
Preußen wird heute hier erwartet und im könig⸗ 
lichen Palais abſteigen, wo Abends ihm zu Ehren 
ein Galadiner ſtattfinden ſoll. Se. königl. Hoheit 
gedenkt morgen die Weiterreiſe nach Sevilla 
anzutreten. 

Liſſabon, 8. April. Am 19. d. Mts. 
werden die neu gewählten portugieſiſchen Kortes 
zuſammentreten. In dem Beſtand des Mini⸗ 
ſteriums, das ſich an dieſem Tag der Volks⸗ 
vertretung vorſtellen wird, erfolgen einige kleine 
Aenderungen; es ſoll u. A. an Stelle des 
bisherigen Kolonialminiſters, der das Juſtiz⸗ 
miniſterium übernimmt, ein neues Kabinets⸗ 
mitglied für die Kolonieen ernannt werden. 
Der Miniſterpräſident Serpa Pimentel tritt an 
die Spitze des Kriegsdepartemen ts. 

New⸗ Mork, 8. April. Einer Depeſche 
aus Burlington Jowa zufolge iſt die Stadt 
Propheſtown in Illinois durch einen Cyclon 
zerſtört. Viele Perſonen ſind getödet. — Der 
Miſſiſſippi iſt in fortwährendem Steigen be⸗ 
griffen. Die Stadt Greenville ſteht bereits 
einen Fuß unter Waſſer. 

Chicago, 8. April. Fünftauſend Zimmer⸗ 
leute ſtrikten heute behufs Erzielung höherer 
Löhne und des achtſtündigen Arbeitstages. 

* Sanfibar, 8. April. Die Deutſchen 
machen große Anſtrengungen, um die Emin⸗ 
Expedition baldmöglichſt abſenden zu können. 
Wißmann braucht 700 Träger, die Sewjee⸗ 
Hodjee für ihn engagirt hat. 


Provinzielles. 


Graudenz, 8. April. Eine Verſammlung 
von Buchdruckern fand geſtern Nachmittag im 
Schützenhauſe hierſelbſt ftatt. In der Ver⸗ 
ſammlung, welche auch von einigen Buchdruckern 
aus Danzig und Schwetz beſucht war, wurden 
die Beſtrebungen und der Nutzen des Unter⸗ 
ſtützungsvereins deutſcher Buchdrucker und die 
Einführung des zwiſchen Gehilfen und Prinzi⸗ 
———— 


darauf die ſchwere eichene Thür aufhoben und 
in den Keller hinabſtiegen — vorſichtigerweiſe 
ließ ich einen Mann oben als Wache ſtehen 
—, da zeigte ſich unſern Blicken alles das, 
was unſer höchſt unzufriedener Magen energiſch 
verlangte. Da lagen Brode, Eier, Käſe, Butter 
— kurz alles das, was das Herz eines hungernden 
Soldaten nur begehrt. Auch ein großer Vorrath 
Wein lag im Keller, und ſchon wollten Einige 
aus den Fäſſern ihre Feldflaſchen füllen, als 
Knülle lachend äußerte: „Dummköpfe, det ſaure 
Zeugs wollt Ihr drinken? Brrr! Ne, mit dem 
bejieße ick hernachens meine Strümpfe, der zieht 
alle Löcher wieder zuſammen. Det muß man 
kennen! Seht mal da, in dem Sandhaufen in 
die Ecke, da liegt ne beſſere Marke. Kieck mal, 
die recken ſchonſt orndlich die weißen Hälſe aus.“ 

Eben ſagte ich, daß nur ſoviel von den 
Vorräthen mit nach oben genommen werden 
ſollte, wie wir für uns zu einer Mahlzeit ge⸗ 
brauchten, als plötzlich eine zweite Thür, welche 
oben von der Straßenſeite her in den Keller 
führte, aufflog; gleich darauf eilte ein weib⸗ 
liches Weſen mit klappernden Holzſchuhen unter 
Verwünſchungen und Drohungen zu uns die 
Treppe herab. „Ah, det is die Madame!“ 
rief Knülle, als Aller Blicke ſich der im Sturm⸗ 
ſchritt herbei Eilenden zuwandten. Aber noch 
eine zweite Perſon, die der behäbigen und 
außer Athem gerathenen Madame folgte, ſtieg 
ſporenklirrend die Steinſtufen herab und be⸗ 
wirkte, daß Alle ſich ſtramm aufrichteten. 

Es war unſer in der Nähe einquartierter 
Zugoffizier, den, wie ich ſpäter erfuhr, die 
Madame vor der Thür auf der Straße abgefaßt 
und beſchworen hatte, ihr beizuſtehen gegen 
Soldaten, welche in ihr Haus gedrungen ſeien 
und alles raubten und plünderten. Sie ſelbſt 


palen vereinbarten Tarifs erörtert. — Wie ein 
geheimnigvolles Bild aus alter Zeit mag 
manchem Fremden bei einem der Stadteingänge 
ein Giebelhaus erſchienen ſein, das mit allen 
äußeren Merkmalen des Alters und des Zer⸗ 
falls einen Kramladen beherbergte, der die ſelt⸗ 
ſamſten Dinge aus dem Bereiche des Kleinver⸗ 
kehrs darbot. Pfeifenköpfe, wie unſere Groß⸗ 
väter ſie gebraucht haben mögen, Bindfaden, 
Peitſchenſtöcke, Bürſten, Geigen, daneben 
Zigarren, Schuhwichſe, Kinderſpielzeug, Alles 
in bunteſtem Durcheinander und mit ehrwürdigem 
Staube bedeckt. Selten ſah man einen Kunden 
das Geſchäft betreten, meiſtens waren es wohl 
Landleute, die dem gewohnten Zuge folgten. 
Ebenſo ſonderbar wie dieſer Laden erſchienen 
den Nachbarn auch die Bewohner, ein betagtes 
Brüderpaar T., Graudenzer Kinder, die einſam 
mit einer alten Haushälterin dort wirthſchafteten, 
in äußerſter Beſchränkung ihrer Lebensbedürfniſſe, 
ihrer eigenen Geſellſchaft und ihren Liebhabe⸗ 
reien, zu denen das Geſchäft nicht gerade ge⸗ 
hörte, lebten, die immer zuſammen ſaßen, ſelbſt 
wie zwei beſtäubte Ladenhüter, und die man 
nur einzeln ausgehen ſah, im Winter in dem 
gemeinſamen Pelz, beim Regen mit dem ge⸗ 
meinſamen Schirm. Das harmloſe Zuſammen⸗ 
leben wurde im letzten Winter bitter dadurch 
geſtört, daß der ältere, von der Influenza hart 
angefaßt wurde und ſich nicht mehr erholen 
konnte, die Krankheit warf ſich auf edle Organe, 
es trat in letzter Zeit die Wehſſerſucht hinzu 
und die Auflöſung drohte. Der Andere der 
beiden Brüder konnte den Schreckensgedanken 
an das Alleinleben nicht ertragen, er fühlte ſich 
ohnmächtig den Anforderungen des Lebens 
gegenüber und geſtern, während die freundliche 
Frühlingsluft draußen zahlloſe Menſchen mit 
neuen Lebenshoffnungen erfüllte, ging er auf 
eine Kammer und nahm dort vom Daſein Ab⸗ 
ſchied. Die alte Wirthin fand ihn erhängt auf 
einer Bettlade ſitzend. Mit Entſetzen im Antlitz 
ſtürzte die Frau zu dem Sterbenden, aber er 
theilte ihren Schreck nicht. Er nickte nur mit 
dem Kopfe, als ſei etwas Selbſtverſtändliches 
geſchehen, und heute ſchloß auch er die Augen. 
Der letztere war ein talentooller Geigenſpieler, 
der mit leidenſchaftlicher Hingabe an ſeinem 
Inſtrumente hing. In früheren Jahren trat 
er bisweilen auch öffentlich auf. Mit den beiden 
Brüdern iſt wieder ein Stück des alten Grau⸗ 
denz verſchwunden. (Geſ.) 
Neumark, 8. April. Eine Art Boycott 
iſt, wie behauptet wird, von mehreren Herren 
vom Lande gegen einige Gewerbetreibende ins 
Werk geſetzt und zwar aus Anlaß und als 
Nachklang der Wahlen. Es könnte dadurch 
allerdings nur eine Verſchärfung der Gegenſätze 
herbeigeführt und die im Ganzen wenig er⸗ 
freulichen geſellſchaftlichen Zuſtände dürften nur 
noch unerquicklicher geſtaltet werden. (Geſ.) 
Marienwerder, 7. April. Die faſt 
74jährige Buchbinderwittwe Wagner aus 
Marienau wohnte am Nachmittage des Char⸗ 
freitags, nachdem ſie Vormittags an der Feier 
des Abendmahles Theil genommen hatte, dem 
Gottesdienſte in der Domkirche bei. Hier wurde 
ſie vom Herzſchlage getroffen und hauchte ihren 
Geiſt aus. e (Geſ.) 
Danzig, 8. April. Unlängſt hielt Frau 
Schulrath Cauer aus Berlin hier einen Vor⸗ 
trag über die Frauenfrage. Sie führte aus, 
daß viele Frauen gezwungen ſind, ſelbſt für 
ihren Lebensunterhalt zu ſorgen. Unmöglich 


hatte ſich, nachdem ſie die Hausthür feſt ver⸗ 
ſchloſſen, offenbar gegenüber bei einem Nachbar 
auf die Lauer gelegt, um zu ſehen, was wir 
wohl vor der geſchloſſenen Thür beginnen 
würden. Jedenfalls hatte ſie gehofft, wir 
würden gleich Kehrt machen und verſchwinden. 
Madame hatte diesmal falſch kalkulirt, und das 
brachte ſie in Wuth. Was das bei einer 
Franzöſin bedeutet, kannten wir. Und wäre 
jedes ihrer Worte, die ſie jetzt mit unglaub⸗ 
licher Geſchwindigkeit, ungefähr in der An⸗ 
ordnung, wie wenn Kartoffeln aus einem Sack 
geſchüttet werden — kollernd, polternd, über 
einander wegſchießend — eine Dolchſpitze ge⸗ 
weſen, oder hätte ſie mit ihren heftig 
geſtikulirenden, fleiſchigen Armen wie Zeus 
Blitze ſchleudern können, wir wären unfehlbar 
in einer Minute alle mauſetodt geweſen. 

„Herrgott! redet das Weib eine Schwarte!“ 
ſagte der Offizier ärgerlich, als er vergeblich ver⸗ 
ſucht hatte, den Redeſtrom der empörten Frau, aus 
dem die Ausrufe: „C'est affreux! C'est abomi- 
nable!“ gleich ziſchenden Raketen emporſchnellten, 
zu unterbrechen. „Was liegt hier vor?“ 
wandte er ſich endlich an mich. 

Ich zog den Quartierzettel aus der Taſche, 
zeigte ihn dem Lieutenant und erzählte dabei 
den Hergang der Sache. 

„So, das konnte ich mir denken,“ antwortete 
der Offizier. „Die Leutchen hätten zu Hauſe 
bleiben und wenigſtens den guten Willen zeigen 
ſollen, Ihnen von ihren Vorräthen ſoviel zu 
geben, wie ſie entbehren konnten. Wenn man 
Ihnen angeſichts dieſes geſpickten Kellers nichts 
verabfolgen will, dann nehmen Sie, eventuell 
unter Anwendung von Gewalt, ſoviel wie Sie 
beanſpruchen können. Ich werde der Madame 
das klar machen.“ 


ſei es, daß ſie ihren Wirkungskreis ausſchließ⸗ 
lich im Hauſe, im Familienleben, in der Er⸗ 
ziehung der eigenen Kinder fänden. Denn be⸗ 
kanntlich gebe es allein in Deutſchland eine 
Million Frauen mehr als Männer. Die bis⸗ 
her den Frauen zugewieſene Thätigkeit, als Er⸗ 
zieherinnen und Lehrerinnen zu wirken, könne 
nicht genügen. Denn in dieſem Stande mache 
ſich eine furchtbare Ueberfüllung fühlbar. Auf 
ein Stellenangebot liefen oft hundert Geſuche 
ein. Rednerin beleuchtete nun die Gebiete, auf 
denen Frauen mit Erfolg arbeiten könnten und 
in anderen Ländern auch bereits arbeiten. Sie 
wies auf den Nutzen weiblicher Aerzte hin und 
ſprach die Hoffnung aus, daß wie in England, 
Amerika, Schweden auch in Deutſchland die 
Zahl derſelben mehr und mehr wachſe. Außer⸗ 
dem gebe es noch viele andere Berufsarten, 
welche von Frauen erwählt werden könnten, ſo 
würden ſie gute Photographen, Schriftſetzer und 
Gärtner abgeben. Dieſe Berufszweige würden 
auch von dem Berliner Vereine „Frauenwohl“ 
gepflegt. Durch dieſen Vortrag angeregt, traten 
geſtern Abend mehr als 200 Damen zu einem 
„Verein Frauenwohl“ zuſammen; Vorſitzende 
iſt Frau Dr. Heidfeldt. 

Inſterburg, 8. April. Dem Mittelſchul⸗ 
lehrer Viehofer hierſelbſt iſt auf eine ſelbſt⸗ 
thätige, ſeitlich zu bedienende Kuppelung für 
Eiſenbahnfahrzeuge ein Reichspatent ertheilt 
worden. 

Bromberg, 8. April. Die „Oſtd. Pr.“ 
ſchreibt mit geſperrter Schrift: „Nachdem das 
neue Infanterie⸗Regiment Nr. 140 in Ino⸗ 
wrazlaw zuſammengetreten iſt, hat ſich dort die 
Unmöglichkeit ergeben, Wohnungen für die zu⸗ 
gezogenen Familien zu beſchaffen. Wie ver⸗ 
lautet, iſt es nun Abſicht der Militärbehörden, 
ein Bataillon des genannten Regiments auf 
einige Jahre nach Bromberg zu verlegen und 
inzwiſchen der Stadt Inowrazlaw Zeit zu ger 
währen, dem durch die erhebliche Verſtärkung 
der dortigen Garniſon hervorgerufenen Wohnungs⸗ 
mangel, mit dem naturgemäß eine ganz unver⸗ 
hältnißmäßige Steigerung der Miethspreiſe Hand 
in Hand geht, abzuhelfen. 

Bromberg, 8. April. Ernannt find Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor Dr. jur. Wolff in Mogilno 
und Regierungs- Aſſeſſor Dr. jur. Mieſitſchek 
von Wiſchkau in Wongrowitz zu Landräthen 
der betreffenden Kreiſe. 

Inowrazlaw, 4. April. Das Steinſalz⸗ 
bergwerk Inowrazlaw verkaufte im Jahr 1889 
784 876 Zentner Steinſalz (gegen das Vorjahr 
201 993 Zentner mehr). n Folge der geſtel⸗ 
gerten Produktion ſtellten ch die Gelbitkolter 
gegen 1888 um 15,62 Prozent niedriger, 
während die Verkaufspreiſe rchichnittlich um 
0,42 Prozent höher wa. er Hobgeminn 
von 134 839 M. (13% 8. M.) muß 
wieder vollſtändig all. erben, fo daß 
zur Bildung einer Rücklage ec. nichts erübrigt. 
Die ſchon in dem Vorjahr geplante Aufſchließ⸗ 
ung der Verſuchsſtrecke auf Kaliſalze ſoll erſt 
im laufenden oder im nächſten Jahre in Angriff 
genommen werden. Die Bankierſchuld hat ſich 
um 90 557 Mark auf 172,811 Mark vermindert. 
Die Kohlen ſind, wie die Verwaltung berichtet, 
im laufenden Jahre bis zum 1. Oktober zu 
mäßigen Preiſen gedeckt und die Steinſalzpreiſe 
haben, wenn auch nicht in gleicher Höhe wie 
die Salinen⸗Salzpreiſe, etwas angezogen. Laſſe 
ſich in Folge der Ausfälle nach Ruſſiſch⸗Polen, 
ſowie der Nichterneuerung des Soolelieferungs⸗ 
— . — 


„Madame,“ wandte ſich jetzt der Offizier 
gegen unſere Quartierwirthin, welche während 
der Unterhaltung mit mir endlich ihre Zunge 
ruhen ließ, „Cela n'est pas comme vous 
dites. Vous voyez tout en noir. Voici 
billet de la mairie — pour six hommes. 
La guerre eutraine avec elle bien des maux 
et elle a decampe d'ici, pourquoi 
madame?“ 

„Pavais peur, monsieur le capitain 

„Na, Alte, das glaubt Dir auch kein 
Menſch. Wer ſolch ein Fiſchweiberorgan beſitzt, 
pflegt ſich in der Regel ſelbſt vor dem 
Gottſeibeiuns nicht zu fürchten,“ antwortete 
lachend der Offizier. Dann ſetzte er der ſehr 
verblüfft dreinſchauenden Frau auseinander, 
daß wir Hunger hätten, und ſie klug handelte, 
wenn fie uns gut bewirthe. „Ventre afflamé 
n'a point d'oreilles,“ ſchloß er und erhielt 
hierauf ſchnell die Zuſage, daß ſie ihr Mög⸗ 
lichſtes thun wollte, uns zufrieden zu ſtellen, 
vorausgeſetzt, daß wir ſofort den Keller ver⸗ 
ließen. Hierzu hatte Madame, welche, wie ich 
beobachtete, eine Mehltonne, vor welcher ein 
Paar Holzſchuhe ſtanden, nicht aus den Augen 
ließ, ihren beſonderen Grund. 

Während dieſer Auseinanderſetzung hatte 
Knülle, im Hintergrunde bei ſeinen „Weiß⸗ 
köppen“ ſtehend, ſeine Neugierde betreffs des 
Inhalts der Flaſchen nicht überwinden können 
und eine dieſer mit ſeinem Korkzieher, den er 
ſorgfältiger zu hüten pflegte als ſeinen Geld⸗ 
beutel, geöffnet und ſeitwärts tretend einen 
„langen Zug“ daraus gethan. Als er die 
Flaſche „abſetzte“, glänzte ſein breites wetter⸗ 
gebräuntes und ſtark behaartes Germanengeſicht 
vor innerem Behagen. 

(Fortſetzung folgt.) 
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- Zöfte ſich 


hatte 


Ehren des kommandirenden Generals ſoll, falls 


vertrages mit der königlichen Saline für 1890 
zwar nicht die annähernde Erreichung der 1889er 
Produktionsziffer erhoffen, jo könne doch bei 
geordnetem Betriebe eine weſentliche Herab⸗ 
minderung der Bankierſchuld in Ausſicht geſtellt 
werden. — Auf die Tagesordnung der am 
12. d. M. ſtattfindenden ordentlichen General⸗ 
verſammlung der Attiengeſellſchaft Steinſalz⸗ 
bergwerk Inowrajlan find nachträglich Anträge 
eines Aktionärs, betr. Aenderungen der Gıatuten, 
geſetzt worden. 

Gneſen, 8. April. Einen ſchrecklichen 
Tod fand am vergangenen Sonnabend ein 
achtjähriger Knabe; er grub auf dem 
Wiznorowicz'ſchen Ackerfelde, um aus einer der 
dortigen Gruben Sand zu entnehmen; plötzlich 
eine Schicht; das Kind wurde 
vollßändig von den Erdmaſſen begraben. Man 
eilte ſofort zu Hülfe; als man die Maſſen 
beſeitigt, war das Kind ſchon erſtickt. 

Poſen, 8. April. Der Peterspfennig, 
welcher dem Papſt im Jahre 1889 aus der 
Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen zugefloſſen iſt, hat die 
Summe von 24 970 Fr. erreicht. — Von 
Oſtrowo nach Kaliſch iſt eine ſchmalſpurige 
Pferdebahn geplant. Die Spurweite ſoll 
0,80 Meter betragen. Der Plan ift mit dem 
Konſensgeſuche in Petersburg eingereicht. Das 
Unternehmen würde vorausſichtlich gut rentiren, 
nicht allein durch einen ſehr regen Perſonen⸗ 
verkehr, ſondern auch durch einen lebhaften 
Güterverkehr, zumal Kaliſch ſeinen ſämmtlichen 
Kohlenbedarf über Oſtrowo bezieht. Die Koſten 
für die Bahn ſind auf 70 000 Rubel berechnet, 
der Wagenpark und die Pferde jedoch nicht mit 
inbegriffen. 

Poſen, 8. April. Die Familie des Ar⸗ 
beiters Ludwiczak, Walliſchei Nr. 41 wohnhaft, 
am vergangenen Freitag ein Gericht Pilze 
zum Abendeſſen. Bald nach dem Genuß des⸗ 
ſelben erkrankten ſämmtliche Familienmitglieder 
heftig unter Vergiftungserſcheinungen. Unter 
den Pilzen hatte ſich nämlich eine größere An⸗ 


Zahl giftiger befunden. Schon am Sonnabend 


Vormittag ſtarb ein Sohn im Alter von drei 
Jahren, und im Laufe des Nachmittags ſtarben 
zwei Töchter von ſieben und zehn Jahren an 
den Folgen der Vergiftung. Die Frau des 
Arbeiters wurde mit ihrem letzten Kinde, einem 
Sohne, nach dem Krankenhauſe geſchafft; fie 
ſchweben Beide noch in Lebensgefahr. Ludwiczak, 
welcher nur wenig von den Pilzen gegeſſen 
hatte, war nur leicht erkrankt und befindet ſich 
jetzt außer aller Gefahr (Poſ. Ztg.) 


Lokales. 
2 4 Thorn. den 9. April. 
— f Militäcäyches. Heute Nach⸗ 
mittag find, von W benz iommend, der 
kommandirende Bun ach Armeekorps 
General⸗Lieutenant Lentze, der Kommandeur der 


35. Diviſion General⸗Lieutenant von Kezewski 


und der Kommandeur der 35. Kavallerie⸗Diviſion 
Oberſt von Naſo hier eingetroffen und im 
Hotel „Schwarzer Adler“ abgeſtiegen. Zu 


dieſer hierzu ſeine Genehmigung ertheilt, heute 
Abend großer Zapfenſtreich ftattfinden. 

— Ernennung. Herr Guts⸗ 
beſitzer Strübing zu Seyde iſt von dem Herrn 
Oberpräſidenten zum Amtsvorſteher des Amts⸗ 
bezirkes Birkenau ernannt worden. 

—[Stromſchifffahrts⸗Verkehr. 
Im erſten Viertel d. J. ſind auf der Weichſel 
aus Rußland angekommen 37 beladene Kähne 
und 2 Güterdampfer; nach Rußland auss 
gegangen 8 beladene Kähne und 3 Güterdampfer. 

m erſten Quartal des Vorjahres ruhte der 
Weichſelverkehr noch vollſtändig. 

— [Aus dem Kreisſchulin⸗ 
ſpektionsbezirkSchönſee!] find 
folgenden Lehrern in Anerkennung der erfolg⸗ 
reichen Betreibung des deutſchen Sprachunter⸗ 
richts in der Schule bewilligt worden: 
Szczypinski⸗Schönſee 300 Mark, Szymaneki⸗ 


m 


Geübte Stickerinnen [Laden 


Oſtrowitt 250 Mark und Lipowski⸗Plywaczewo 
200 Mark. 

Fee theologiſche 
Prüfung.] An der in den Tagen vom 
22. bis 31. März in Königsberg unter Vorſitz 
des ſtellvertretenden General = Superintendenten 
Herrn Konſiſtorialrath Dr. Pelke abgehaltenen 
zweiten theologiſchen Prüfung haben 26 Kandi⸗ 
daten theilgenommen. Von dieſen trat einer 
während der Prüfung zurück, und 24 beſtanden. 
Das Kirchenregiment iſt nicht in der Lage, auch 
nur einem der Beſtandenen ſofort ein Amt zu 
übertragen, da zur Zeit keine Pfarrvakanz vor⸗ 
handen iſt. 

— [Provinzial⸗Lehrerverein. 
In Danzig hat am 3 d. M. eine Sitzung des 
Vorſtandes ſtattgefunden, in welcher zunächſt mit⸗ 
getheilt wurde, daß nunmehr zu den von dem 
Vorſtande geſtellten Verbandsaufgaben, welche 
auf der in der Zeit vom 30. Juli bis 1. 
Auguſt in Kulm ſtattfindenden Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung erörtert werden ſollen, die 
Referenten in Ausſicht genommen ſind. Der 
Verein zählt gegenwärtig 76 Zweigvereine und 
hat ſich ſomit wiederum im Laufe des Jahres 
vergrößert. Es gelangten hierauf in Gegenwart 
des Vorſitzenden des Danziger Peſtalozzivereins 
Herrn Hauptlehrer Gebauer die Abänderungs⸗ 
vorſchläge zur Diskuſſion, welche der Elbinger 
Peſtalozziverein zu dem neuen die beiden Vereine 
verſchmelzenden Statut geſtellt hat. Es wurde 
beſchloſſen, daß dieſe Vorſchläge zuerſt in einer 
aus den Agenten des Danziger Peſtalozzivereins 
beſtehenden Verſammlung durchberathen werden 
ſollen; doch ift nunmehr ſicher zu erwarten. 
daß bis Pfingſten das Werk der Einigung 
ſeinen Abſchluß gefunden haben wird. 

— [Oper.] Herr Schwarz hat in Grau⸗ 
denz am 1. Oſterfeiertage mit dem Verdi'ſchen 
„Troubadour“ die dortige Opernſaiſon eröffnet. 
Am 2. Feiertage kamen „Die luſtigen Weiber 
von Windſor“ von Nicolai zur Aufführung. 
An beiden Abenden war das Theater ausver⸗ 
kauft, Herr Schwarz dirigirte das Orcheſter, 
die Kapelle des 14. Regiments, das an beiden 
Abenden Ehre einlegte. Ueber ſämmtliche 
mitwirkende Kräfte äußert ſich die Graudenzer 
Kritik in ſchmeichelhafter Weiſe. Ueber 
die hier bereits beſtens bekannte Koloratur⸗ 
ſängerin Fräulein Ottermann heißt es wörtlich: 
„In Frl. Ottermann lernten die Hörer eine 
bedeutende Sängerin kennen; eine tadellos ge⸗ 
ſchulte, völlig ausgeglichene, auf das ſympathiſchſte 
berührende, voll und mild klingende, in der 
Koloratur glockenreine und über die Anfechtung 
ſichere Sopranſtimme. Herr Schwarz beab⸗ 
ſichtigt nach Schluß der Graudenzer Saiſon, 


die Ende dieſes Monats zu erwarten ſteht, auch 


hier Vorſtellungen zu geben. 

— [Die Barbier⸗, Friſeur⸗ und 
Perrückenmacher⸗ Innung] hielt 
geſtern im Lokale des Herrn Blachowski ihre 
Vierteljahrsſitzung ab. Anweſend waren 20 
Meiſter, darunter einige aus Culmſee, Brieſen 
und Schönſee. Eingeſchrieben wurden 5 Lehr⸗ 
linge, aufgenommen wurde in die Innung ein 
Meiſter nach beſtandener Prüfung. In den 
Vorſtand wurden gewählt die Herren: O. Arndt 
(Obermeiſter), C. Sellner (Gaſſenführer), 
O. Smolbocki (Schriftführer), Bieberſtein von 
Zawadzki, Hoppe (Beiſitzer). Letztere Herren 
ſind zu gleicher Zeit Prüfungsmeiſter. Zu 
Kaſſenreviſoren wurden die Herren Salomon jun. 
und Sommerfeld gewählt. Das Nachweiſe⸗ 
Bureau für Stellen ſuchende Gehilfen befindet 
ſich fortan bei dem Obermeiſter Herrn Arndt. 
— Zum Bezirkstage in Bromberg wurden als 
Delegirte die Herren Arndt, Bieberſtein von 
Zawadzki und Schildhauer gewählt. 

— [Beim Rennen zu Char⸗ 
lotten burg,] am 7. d. Mts., errang 
Lt. v. Waldows 4jähr. br. St. „Mooſtar“ Lt. 
Schlüter den 3. Preis. 

[Der Verkehr durch das 
Bromberger Thor] wird von 
Donnerstag, den 10. d. M., Morgens 5 Uhr 


ab auf etwa 8 Tage wegen Herſtellung eines 
zweiten Durchlaſſes im Damme, für Fuhr⸗ 
werke geſperrt. 

— [Die Maul: und Klauen⸗ 
ſeuche] iſt unter dem Rindvieh des zum 
Gute Wielkalonka gehörigen Vorwerkes Joſefs⸗ 
thal (Kreis Brieſen) ausgebrochen. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
8 Perſonen, darunter ein Fleiſcherlehrting, der 
ſeinem Meiſter verſchiedene Gegenſtände ent⸗ 
wendet hat. 

— [Von der Weichſel.] Waſſerſtand 
1,66 Meter. 
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Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, 8. April 1890. 

Bei der heute angefangenen Ziehung der 1. Klaſſe 
182. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittagsziehung: 

1 Gewinn von 15000 M. auf Nr. 160 076. 

2 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 51599 77 101. 

2 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 67 614 155 860. 

3 Gewinne von 500 M. auf Nr. 63 858 133 681 
157 117. 

5 Gewinne von 300 M. auf Nr. 57 229 100 505 
119 997 120 579 132 751. 

— 


Kleine Chronik. 


Drei Kaiſer als Pathen. Dem pen 
fionirten Polizei⸗Sergeanten vom Bruch in Mülheim 
wurde kürzlich der 11. Sohn geboren, bei dem Kaiſer 
Wilhelm II. Pathenſtelle angenommen hat. Beim 
7. Sohn war Kaiſer Wilhelm J., beim 10. Sohn 
Kaiſer Friedrich III. Pathe. 

Frankfurt a. M, 6. April. Heute nach 
Mitternacht brach in dem Etabliſſement der Frank⸗ 
furter Bierbrauereigeſellſchaft vormals Henninger ein 
großes Feuer aus. Das Sudhaus, der Hopfen. und 
der Malzboden ſind abgebrannt. Der durch den 
Brand verurſachte Schaden von ca. 120 000 Mark iſt 
durch die nd gedeckt; die Keſſel find voll ⸗ 
ſtändig erhalten, der Betrieb iſt nur theilweiſe geſtört. 
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Submiſſionus⸗Termine. 


Materialien Bureau der Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg. Verdingung der 
Lieferung von 4000 Stück kiefernen Bahnſchwellen, 
6006 lfd. m Stahlſchienen, 2300 Stück Winkel 
laſchen, 14000 Stück Laſchenbolzen, 12000 Stück 
doppelten Federringen, 6500 Stück Unterlags⸗ 
platten 62 000 Stück Hakennägeln. Angebote bis 
5. Mai, Vorm. 11 Uhr. 


Königlicher Oberförfter in Wodek. Verkauf von 
Kiefern⸗Bauholz, Bohlſtämmen, Kloben, Knüppeln, 
Reiſern am 14. April, von Vormittags 10 Uht 
ab im Gaſthauſe in Gr. Wodek. 


Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 8. April find eingegangen: Olkiewicz von 
Boas u. Komp.⸗Dobrezyn, an Boas u. Komp.⸗Lands⸗ 


berg a. W. 2 Traften 188 Birken Rundholz, 245 
weiß buchen 5 6 157 


Rundholz, 1245 kiefern Rundholz. Am 
9. April ſind 3 Traften, welche inder Drewenz über⸗ 
winterten, zur Superreviſion hier eingegangen. 
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Danziger Börſe. 
Notirungen am 8. April. 


Weizen Inländ. ruhig unverändert. Tranſit⸗ 
weizen zu bisherigen Preiſen lebhafter. Bezahlt inl. 
rothbunt 124 Pfd. 175 M. glaſig 122 Pfd. und 124 
Pfd. 172 M. weiß 126 Pfd. 183 M., Sommer- 117 
Pfd. 166 M. poln. Tranſit gutbunt 123 Pfd. 130 M., 
glafig 121 Pfd. 130 M., 127 Pfd 137 M, hellbunt 
124/5 Bid 141 M, hochbunt 128/9 Pfd 140 M 

Roggen. Tranſit ohne Handel. Bezahlt inl. 
121 Pfd. 160 M., 128 Pfd 156 M 

Gerſte ruſſiſche 106 —108 Pfd. 110 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. zum See⸗Export Weizen 
4,20 —4,75 M. bez., Noggen- 4,75 M. bez. 

Rohzucker ſtetig, Rendement 88 Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 11,85 —11,95 M. Gd. per 50 
Kilogr. inkl. Sack. 


Berliner Zentralviehmarkt. 
Bericht vom 8. April. 


Zum Verkauf: 3053 Rinder, 6377 Schweine, 1288 
Kälber und 8832 Hammel Rindermarkt bis auf 
wenige Stücke geräumt I 56—59, II 48 —53, III 
45—47, IV 40—44 Mark — Schweinemarkt ge 
räumt 1 61—62, II 58—60, UI 55—57 Mk pro 
100 Pfund mit 20 Prozent Tara — Kälbermarkt 
geräumt 1 50—62, li 50—57, III 42—48 Pf. — 
Hammelmarkt geräumt 1 47—60, beſte Lämmer bis 
54 Pf., II 40 —45 Pf. 


nebſt Wohnung, Altſt. Marit] tee Wohnung, beſtehend aus 4 Zim. 1 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 9. April. 


Fonds: ruhig. B. April. 
Ruſſiſche Banknoten 221,30 221,10 
Warſchau 8 Tage 220,80 220,60 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼% » 101,70 101,60 
Pr. 4% Conſols 106,50 106,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% 5 66,00] 66,10 

do. Liquid. Pfandbriefe 61,20 —.— 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼% neul. I. 99,50] 99,50 

Oeſterr. Banknoten WELL 171,90 | 170,80 

Diskonto⸗Coum.⸗Antheile 221.25 222,40 

Weizen: April⸗Mai 193,70 193,70 

September ⸗Oktober 194 20 194,00 
Loco in New ort 90% | 90¼ 
Noggen: loco 165,00 | 165,00 
April⸗Mai 164,00 164,00 
Juni -Juli 162,50 162,20 
September⸗Oktober 154,20 154,20 
Rüböl: April ⸗Mai 67.10] 67.10 
September ⸗Oktober 57.00] 57,0 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,80] 54.20 
do. mit 70 M. do. 34,10] 34,10 
April⸗Mai 70er 33,80] 33,80 


Auguſt⸗September 70er 34 70 
Wechſel⸗Diskont 4 „; Lombard Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Anl. 4½ %, für andere Effekten 5%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 9. April. 
(v. Portatius u. Grothe. 


Feſter. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 53,75 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ „ —.— „ 
April a 53,50 „ ar Fe 
* a e 32,75 — ee aa 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


x Barom.] Therm. 
N bildung kun zen 
8. 2 hp. 743.7 [17.6 E 2 6 
9 hp. 744.7 C103] NW 4 | 10 
9. 7 ha. | 744.6 |+ 5.3 N 


Waſſerſtand am 9. April, 1 Uhr Nachm.: 1,66 Meter 


K 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Frankfurt a. M., 9. Apr 
Drei Wagen eines hierher beſtimmt 
Arbeiterzuges der Riedbahn eutgleiſt 
bei Station Goldſtein und jtürgten 
eine Böſchung hinab. 27 Arbeit 
ſollen verletzt ſein, davon acht ſe 
chwer. Der Betrieb iſt nicht geſtö n 

Wien, 8. April. In Nenlerchen- 
feld find Arbeiterexzeſſe vorgekomme 
Lokale wurden zertrümmert, in den 
Brauntweinſchenken die Fäſſer zer⸗ 
ſchlagen, der Branntwein angeſtec 
Fenſterſcheiben, Tramways, Droſchken 


wurden mit Pl 


a e Sicherheits. 
mert. Alarmſchüſſe der Sicherheits 
wache waren fruchtlos, worauf Die 


Wache mit dem Seitengewehr vorging 
wei Schwadronen, ein Bataillon be- 
Ke den Stadttheil. 


[ Epeviot - Buxkin reine Well: | 
nadelfertig ca. 140 cm. breit à Mt. 


2.95 Pf. per Meter verſenden direkt jedes be 
liebige Quantum Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettin- 
ger & Co., Frankfurt a. M. 
umgehend ranko. 


0 


7 
verlangen ſtets eine ſofortige? 
Halsleiden kämpfung, will man nicht Sein r 
laufen, daß die langwierigſten und ſchliminſten Kro 
heiten daraus entſtehen ſollen. Zur ſolchen Bekämpfr 
empfehlen mediziniſche Autoritäten Fay's Aec 
Sodener Mineral Paſtillen als das hierzu 
eignetſte, wirkungsreichſte Mittel, und zwar ſollen in 
dieſem Falle 3—5 Stück in heißer Milch aufgelöſt, 
und von den Erkrankten mehrmals des Tages ge⸗ 
nommen werden. Dieſe Methode iſt gegenwärtig die 
rationellſte und bei weitem der Milch mit Selters vor⸗ 
zuziehen. Doch müſſen die Paſtillen ächt und keine 
Nachahmung ſein. Man verlange daher ſtets 
Fay's Sodener Mineral-Paſtillen, die in allen 
Apotheken und Droguen a 85 Pfg. erhältlich ſind. 


möbl. Zimmer für 1 oder 2 Herren zu 


Muſter⸗Auswal * » 


SEE Ygenten, Reisende 2 


und Platvertreter für neuartige Holz. 
rouleaux und Saloufien bei hoher Proviſion 
geſucht von Klemt & Hauke in 
Göhlenau, Poſt Friedland, Bez. Breslau. 
Nachweislich größte und leiſtungsfähigſte 
Fabrik dieſer Branche Deutſchlands Vier⸗ 
mal prämiirt mit gold. und ſilb. Medaille, 
zuletzt 1889 Welt Ausſtellung Melbourne 
(Auſtralien). 


Lehrlinge "BE 


erhalten wöchentlich Lohn und können ſogl. 


Emil Hell, Glaſermeiſter. 
Auch wird ein Laufburſche verlangt. 


— —— — — 
Schloſſerlehrlinge 
verlangt Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. 
Für 1 Fnaben m. gut. Handſchrift w. v. 
ſogl. eine Schreiberſt. i e Büreau geſ. 
Zu erfragen in der Expedition dieſer Ztg. 
Aufwärterin 
kann ſich melden Kulmerſtraße 306/7, 3 Tr. 


. 
ehrere Wohnungen und Pferdeſtall 
zu vermiethen. Blum, Culmerſtr. 308. 


eintreten bei 


—— — 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
ee Ss David. 


Ein Dienſtmädchen 
ſucht bei gutem Lohne zum 15. April 
Frau Anna Laengner, Mocker a. Bahnhofe. 


Ein ſich ſehr gut rentirendes, auf 
der Vorſtadt hierſelbſt belegenes Grund⸗ 
ſtück, welches zur Anlage eines jeden Ge- 
ſchäfts ſich vorzüglich eignet, ſoll — jedoch 
ohne Vermittler — unter 19 günſtigen 
Bedingungen und gegen eine Anzahlung von 
mindeſtens 2000 Mk. ſofort verkauft und 
übergeben werden. Off. unter Nr. 1000 
in die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Laden, legen, ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen in der Expedition d. Zeitung. 

n meinem Hauſe am Markt, beſte Ge⸗ 

ſchäftslage, r Laden mit groß. 
Schaufenſter und angrenzender Wohnung, 
in welchem ſeit ca. 40 Jahren das größte 
Maunfactur und Modewaarengeſchäft 
mit Erfolg betrieben worden iſt, bin ich 
willens vom 1. Juli er. ab zu vermiethen. 


in beſter Lage, am Markt ge⸗ 


Nr. 156, iſt vom 1. Oktober d. 
J. ab zu vermiethen. Näheres bei 
Benno Richter. 


Ein Laden. 


hier am Orte (beſte Lage der Stadt), nebſt 
Wohnung, zu jedem Geſchäft ſich eignend, 
in letzter Zeit Materialwaaren⸗, Vorkoſt⸗ und 
Cigarrenhandlung hierin längere Jahre be. 
trieben, iſt von gleich oder auch vom 1. Juli 
d. J. ab billig auf mehrere Jahre zu ver⸗ 
miethen. Bemerke auch, daß Schank hierauf 
ertheilt wird. Nähere Auskunft ertheilt 
Gustav Rathke, Kaufmann 
Culm a. W 


El 
eletage mit Balkon, Ausſicht Weichſel, 
zu vermiethen Bankſtraße 469. 


a .... 
Eine herrſchaftl. Wohnung, 1 Etage, 
beſtehend aus vier großen Zimmern. 
Alkoven u. Zubehör, mit Waſſerleitung iſt 
von ſofort zu vermiethen. 
Georg Voss, Baderſtraße. 


tern ih Den HS A eb ee 

Ein, Jimmer, parterre, mit Schaufenſter, 

zum Comtoir pafjend, gleich zu vermiethen 
Culmerſtr. Nr. 309/10. 

Eine Wohnung, 1 Treppe hoch, von 2 

Zimmern, Küche, Entree u. Kellerraum, 


J. Herrnberg, Strasburg Wpr. f iſt ſoſort zu verm. Culmerſtr. Nr. 309/10. 


J Herrnberg, Strasburg Wpr. zit ſeſort zu ber, Oumerlir. e ELLI 
Möbl. Jim. zu verm. Töppernſtusſtr 233 ff. Mödl. Zim. zu verm. Paulinerſtr. 107, II. 1 Möbl. Jim. bill. z. verm. Stobandſtr. 76, VI 


Indie dana en e 
i ene, 10 Nanni 


5 


u fen Holmes ann dus 


Entree, Küche, Zubehör iſt von ſofort 
zu verm. Murzynski, Gerechteſtr. 122/23 
Eine Wohnung, II Tr., 5 Zimmer, 

Entree und Nebengelaß, renovirt, von 
ſofort zu vermiethen Brückenſtraße 25/26. 

f Rawitz ki. 


ENTE ² 122211. ]˙!. Lil en 
Eine herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, von ſofort zu vermiethen. 
. Soppart. 
1 Feine Wohnung zu vermiethen bei 
C. Danziger, Brückenſtraße 38. 
Br Die 2. Etage, beit. aus 6 Zim. u. 
Zubehör vom 1. April ab zu vermiethen 
Gerech teſtraße 128. Zu erfragen 3 Treppen. 
Eine herrſchaftl. Wohnung, 1. Etage 
7 Zimmer, Entree und allem Zubehör, 
Culmerſtr. 346/47, von Herrn Rechtsanwalt 
v. Hulewicz bewohnt, vom 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. Siegfried Danziger. 


Kleine Wohnung 
ſofort zu vermiethen Brückenſtr. 15, 3 Trp. 
Schhukmacherſtraßte Nr. 386, dem Gym⸗ 
naſium gegenüber, iſt die herrſchaft⸗ 
liche Parterre-Wohnung mit Waſſer⸗ 
leitung vom 1. Oktober Umſtände halber 
zu vermiethen Näheres parterre links. 


er 3 47 


vermiethen Coppernikusſtraße 170, part. 


Möbl. Zimmer zu vermiethen 


Gerberſtr 287. 


e immer m. a. o. Cabinet, 
fein möbl. für 1—2 Herren zu vermiethen 
Breiteſtraße Nr. 459, 2 Tr 
Ein möblirtes Zimmer iſt ſofort zu 
verm. für 1 od. 2 Hrn. Kulmerſtr. 321. 
1 möbl. Jim. Brüdenftr. 19, Hinterh. 1 Tr. 
1 Zimmer, 2 Tr., n v., m. a. oh. Möbel, 
ſofort z. verm. Eliſabethſtr. 263. A Wunsch. 
1 möbl. Zim. u. Kab. m. d. o. Burſchg. 1. 
L von fofort z. verm. Bäckerſtr. 212, I. 
1 möpl. Zimmer, 1 Treppe, nach vorne, 
zu vermiethen bei 
S. Grollmann, Juwelier. 
I möbl. Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 267 a, III. 
Mö bl. Zimmer, mit auch ohne Burſchen⸗ 
( in Keller, zum Geſchäft ſich eignend, 
— 


iſt Schiller⸗ u. Breitenſtraßen⸗Ecke von 
A. 


ſofort zu vermiethen. Kotze 
Hungen 1 großer Lagerkeller 


zu vermiethen. W. Zichlke. 


° Kellerräume, 15 Jahre Bier» Depot, Selr 
terfabrik, Wohn. Geb. Jacobsohn. 


1 »- 


Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf unſere Bekannt ; 
machung vom 29. März d. J., das dies · 
jährige Erſatzgeſchäft betreffend, bringen 
wir hiermit zur Kenntniß, daß daſſelbe in 
Thorn bei Mielke (früher Dröſe), 
2 9067 Nr. 330/31, abgehalten werden 
wird. 

Thorn, den 9. April 1890. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Zekanntmacung. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß die Bromberger ; 
Thorpaſſage vom Donnerſtag, den 10. d. 
Mts., Morgens 5 Uhr ab auf etwa 8 Tage 
wegen Herſtellung eines zweiten Durchlaſſes 
im Damm für Fuhrwerke geſperrt wer⸗ 
den wird. 

Thorn, den 9. April 1890. 


Die Volizei-Verwaltung. 
Oeffentliche freiwillige Versteigerung, 


Dienſtag, den 15. April er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 
Landgerichtsgebäudes 
eine vollſtändige elegante 
Junggeſellen⸗ Einrichtung, be: 
ſtehend aus Nußbaummöbeln, 
wie: Bettgeſtell m. Matratze, 
Sopha mit Seſſeln, Teppiche, 
Schreibtiſch, Kleider⸗ und 
Bücherſpind, Vertikow, Regu⸗ 
lator, Stühle, einen Weyl- 
ſchen Zinkbadeſtuhl neueſter 
Conſtruction u. a. m. 
beſtimmt öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


7000, 5000, 5000 Mk. 


sofort zu vergeben auf sichere 
Hypotheken zu billigem Zinsfuss. 
v. Chrzanowski, Thorn. 


Hellgraue und bunte 

Oefen 
in bekannter Güte ſtehen auf Lager in 
der Ofenfabrik Waldau bei Thorn. 


2 gut erhaltene 


Krankenwagen 


billig zu verkaufen bei : 
W. Böttcher, Spediteur. 

Penſion für Schüler mit Beaufſichtigung der 

Schularbeiten zu haben Schuhmacherſtr. 426, J. 


Standesamt Thorn. 
Vom 30. eee 1890 ſind 


a. als geboren: 


1. Johann, S. des Arbeiters Adam 
Beszezinski. 2. Martha Bertha Caroline, 
T. des Sergeanten im Ulanen⸗Regiment von 
Schmidt Wilhelm Vöske. 3. Clara Martha, 
T. des Arbeiters Auguſt Debowski. 4. 
Stanislaw, S. des Arbeiters Joſeph Woj⸗ 
cichowski. 5. Ein Knabe des Zimmermanns 
Johann Walle. 6. Albin, S. des Maurers 
Joſeph Golembiewski. 7. Wanda Franziska, 
T. des Händlers Stanislaw Borzeszkowski. 
8. Sophie Margarethe, T. des Fleiſcher⸗ 
meiſters Rudolph Schott. 9. Bruno Leo⸗ 
pold, S. des Schornſteinfegergeſellen Joſeph 
Zilinski. 10. Leon Theophil, S. des 
Arbeiters Jacob Klamann. 11. Wanda 
Jadwiga Joſepha, T. des prakt. Arztes 
805 Szumann. 12. Walter Julius, unehel. 
Sohn. 


b. als geſtorben: 


1. Johannes, 6 M. 21 T., S. des Kgl. 
Amtsgerichts⸗Sekretärs Julius Piernitzki. 
2. Curt, 9 T., S. des Sattlers Johann 
Daus. 3. Alma, 1 J. 4 M. 20 T., 
des Schneidermeiſters Johann Panſegrau. 
4. Hugo, 9 M. 3 T., S. des Tiſchlers 
Auguſt Heinrich. 5. Lehrerwittwe Magda⸗ 
lena Winkler, geb. Gehrmann, 69 J. 4 M. 
20 T. 6. Franz, 23 T., S. des Arbeiters 
Heinrich Schönjahn. 7. Richard, 1 M. 15 
T., unehel. S. 8. Pfarrer Julius Klebs, 
74 J. 4 M. 10 T. 9. Lehrerin Helene 
Krauſe, 20 J. 3 M. 12 T. 10. Bäcker⸗ 
meiſter Marian Szezepanski, 65 J. 3 M. 
29 T. 11. Hausbeſitzersfrau Marie Cie 
Zzynski, geb. Groblewski, 70 J. 5 M. 6 T. 
12. Guſtav Max, 2 J. 3 M. 18 T., unehel. 
S. 13. Siegmund, 8 T., S. des Sattlers 
Johann Kubaſik. 14. Bruno, 23 T., S. 
des Kanzlei⸗Diätars Johann Etmanski. 15. 
Bronislawa, 1 J. 2 M. 18 T., T. des 
Arbeiters Peter Odrowski. 16. Lehrer⸗ 
wittwe Henriette Mrongovius, geb. Gutzke, 
84 J. 27 T. 17. Bruno Walter, 11 M. 
2 T., S. des Fleiſchermeiſters Eduard 
Guiring. 18. Poſtpackmeiſterswittwe Marie 
Unger, geb. Tietz, 84 J. 

e. zum eßelichen Aufgebot: 

1. Schmied Guſtav Adolf Klotz⸗Mocker 
mit Maria Wilhelmine Mielke. 2. Maurer 
Johannes Baptiſta Barwitzki⸗Kl.⸗Mocker mit 
Mathilde Amalie Tober. 3. Bureau⸗ 
Vorſteher Alexander Emil Johann Konrad⸗ 
Roſenberg Wpr. mit Pauline Erneſtine 
Krampitz. 4. Tiſchler Hermann Gottfried 
Ungermann mit Roſalie Popiolkowski. 5. 
Schuhmacher Wilhelm Carl Ferdinand 
Hanke mit Auguſte Mathilde Klawonn. 6. 
Rechtsanwalt Ludwig Lewin⸗Berlin mit 
Bertha Lewin. 

d. ehelich ſind verbunden. 

1. Pfefferküchler Richard Guſtav Kutſchke 
und Suſanna Kuliſinski. 2. Schuhmacher 
Carl Friedrich Wernicke und Auguſte Wil⸗ 
helmine Mrozek. 


Sämmtliche Schulbücher 


T.] den 10. April, von 10—12 Uhr Morgens 


in den neuesten 
Auf lagen 


sind 


Grab- Einfassungen 


in allen Größen und guter Ausführung, 
zu ſoliden Preiſen empfiehlt 


BR. Sehwitz, Klempnermeiſter, 
Neuſtädt. Markt 145. 


5 RE DR 15 
denkmäler 

in der größten Auswahl, zu den ma 
billigſten Preiſen, in Granit, 
Marmor und Saudſtein. 
S. Meyer, 1 
Strobandſtraße 21. 


R. sultz- Thorn, 


Malermeiſter, 
Breiteſtraße 459 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von 


Zimmer ⸗ Dekorationen, 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten, 
ſowie allen in das Malerfach ſchlagenden 


Loose à 3 Mark zur 
önigsberger Pferde-Lotterie.|| 


| 23 Hauptgewinne, beſtehend aus 4- und 2⸗ſpännigen Eguipagen und edlen 


oſtpr. Pferden zum Durchſchnittspreiſe von je 1000 Mark. Ferner: 


1102 maſſive Silbergewinne, die jetzt den Gewinnern koſtenfrei zugeſandt werden 
und wofür auf Verlangen der Ankaufspreis baar ohne jeden Abzug zurückgezahlt 
wird. Vorräthig in Thorn bei Herrn Ernst Wittenberg. Wiederverkäufer 
wollen ſich gefl. melden. 11 Looſe für 30 Mark gegen baar; Loosporto 10 Pfg., 
Gewinnliſte 23 Pfg. empfiehlt die General⸗Agentur von 

Arbeiten bei prompter Ausführung und 


Leo Wolff, Königsberg i. Pr. 
billigen Preiſen. Gleichzeitig empfehle 


[ 3000 bis 3600 Mark jährl, Nebenverdienst] «« 
können solide Personen jeden Stahdes bei einiger Thätigkeit erwerben. An- I mein großes Lager in 
j fragen sub K. R. 873 Hansenstein & Vogler, A.-G., Köln. Pr Tapeten 


in dem einfachſten bis eleganteſten Genre 


zu 


den billigſten Preiſen. 


Gorsets: 
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500 Jahr alte berühmte ächte 
St. Jacobs⸗Magentropfen. 
Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, un. Athen, 
Auſſtoßen, Ekel, Erbrechen, Sue helbſucht, Milz-, 
Leber- u. Nierenleiden, Hartlei igkeit u. ſ. w. 
Näheres in dem jeder Slajee beiliegenden gun 5 
0 
111000 
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eken & 1 
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in gutfigenden Facons 
empfiehlt 
A. Petersilge. 


Die Bau- Tischlerei 


mit Maſchinenbetrieb 


A. C. Schultz Erben, 


Eliſabeth⸗ und Strobandſtr.⸗Ecke 
empfiehlt ſich beſtens zur ſchnellen und ſauberen 
Ausführung von Bauarbeiten zu den 


D fitarte entweder direkt oder bei einem der endſte! en 
en Velen e Feutral-Bepot M. Behulz, &mmerich. 


Thorn: Hauptdepot A. G. Mielke & Sohn, Eliſabethſtraße. Culm: J. 
Rybicki. Gneſen: Bernh. Huth. Tremeſſen: Wwe. Koszutski. 


Wiesbadener 


Nochbrunnen-Oaall-Gals 


ein reines Naturproduet, 
unter amtlicher Controlle hergestellt, billigſten Preiſen. 


und ärztlich allgemein empfoh-] c gröhte Auswahl in 
len und verordnet als bestes[Damen⸗, Herren⸗ u. 
und schnell wirksamstes Be- Kinderſtiefeln 
A seitigungsmittei bei Verdau- 4 
5 ie . empfehle zu ganz ausnahmsweiſe billigen 

ungs- u. Ernährungsbeschwer-| Preiſen. Beſtellungen nach Maaß werden 

den, Darm- u. Magenleiden aller | modern und ſauber, ſowie Reparaturen 
2 2 ſchnell ausgeführt. 

Art. Ebenso von eminent heil- A Wuns ch 
Kräftiger Wirkung bei Catarrhen x 3 


dir Luftrühre Und der Lunge: bei Elifabetbitr. neben der neuſtädt Apotheke. 


Lark v Karstader Eile 


Max Thür mer, Dresden, 


en u. Brunnenschriften 
ner Brunnen- Comptoir. 


2 


Heiserkeit. Schleimaus- 
Wurf u. s. w. und, in Folge seines HOHEN 


 LITHIONGEHALTES bei gieh- 


4 tischen u. rheumatischen Leiden. 
i Ein Glas Kochbrunnen-Quell-Salz 
entspricht dem Salzgehalt und dementsprechend der 


Wirkung von P etwa 35—40 
Schachteln Pastillen. 


Preis per Glas 2 Mk. 


(Nur ächt wenn in Gläſern wie neben- 
, „febende Abbildung.) 
Käuflich in den Apotheken und Mineral- 


wasserhandlungen etc. 


SN 


ren! 
Logg 


* 
oi enen JOpvgsjır 
uoA Sünpue ne 0f 


AOA I9UI98 ©. 


Sun H mepe 


In Thorn: 282 7 


N 6. Lück’s 


usführliche En, 


2 * 


gratis u. franko durch das Wiesb 


Han 


Stoefiife Elementar| Er. ke 
und Religionsſchule. . Emser Pastillen e 
Die Prüfung und Aufnahme neuer mineralischen Salzen, welche diesem Kräuter -Thee . 


Schüler und Schülerinnen findet Donnerſtag, || seine Heilkraft geben, unter Leitung 
d. Administration d. König-Wilhelms- 
Felsenquellen bereitet, von bewährter 
Wirkung gegen die Leiden der Re- 
spirations- und Verdauungs-Organe, 
Dieselben sind in plombirten Schach-! 
teln mit Controle-Streifen vorräthig 9% 
in den meisten Apotheken u. Mineral- 
E nÄlUng eh in ganz Deutsch- 
and. 3 
Vorräthig in Thorn bei Cond. B% 
A. Wiese; in Argenau bei 
W. Heyder; in Exin bei A. 
Degener; in Gollub bei Mar- 
eus Hirsch und bei Cond. Ed. 
Müller; in Ottlotschin bei 
R. de Comin; in Schönsee 
bei C. Dahmer. N 


Engros-Versandt: Magazin der Emser 
Felsen-Quellen in Köln. 


hervorragende und bisher unüber⸗ 
troffene Hausmittel gegen Husten 
u. Heiserkeit, Verschleimung der Athmungs- 
organe, Catarrh der Lungen und Luft- 
röhren. Zu haben in Flaſchen a 1 Mk., 
1 Mk. 75 Pf. und 3 Mk. 30 Pf. 
Kräuter⸗Theen Carton 50 Pf. 
Echt zu haben nur dann, wenn mit 
obiger Schutzmarke in Thorn in der 


im Sitzungszimmer der iſraelitiſchen Ger 
meinde ſtatt. Dr. Oppenheim. 
A Haben fi kleiner Mädchen und 
Knaben für den Vorbereitungs⸗ 
Unterricht nimmt ien n entgegen 
hm 


Strobandſtraße Ni. 76, part. 
Wohne jetzt 


Gerechteſtraße 109, part. 


C. F. Holzmann, Schneidermeiſter. 

Wohne jetzt Paulinerſtr. 107. 
Fehlau, Agentin. 

Mane Wohnung befindet 

ſich jetzt Seglerſtr. 144, pt. 
Litkiewiez, Miethsfrau. 

Ich habe meine Schneiderwerkſtelle 

zur Anfertigung eleganter Herren⸗Garderobe 

von der Coppernikus⸗ nach der Brückenſtr. 

20, 1 Treppe, verlegt und empfehle mich 


einem geehrten Publikum. 
St. Sobczak, Schneidermſtr. Brückenſtr. 20. 
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5 Aerztlich warm empfohlen! 

Zart Haut! 
arte Haut! 

Man benutze nur die berühmte 


„BD ulien dörfer'ſce⸗ 


Schwefelſeife, v. Dr. Alberti 
als einzig echte gegen rauhe Haut, 
Pickeln, Sommerſproffen ic 
empfohlen. Pack 50 Pf. echt bei 


Hugo Claass, Drogenhandlung. 
Saat⸗Lupinen, 


4822 


Das echte, unübertroffene 


Saat⸗Wicken, 
g jeh au and eff. ieh SantErxbien, 
ehr angenehm und erfriſchend, wird nur 5 
x allein von der Firma Fritz ene Saat ng 
der Export-Cie. Jun., Leipzig fabricirt und laſſe man at⸗Hafer. 


ſowie ſämmtliche 


Klee⸗ u. Gras⸗Saaten 


offerirt 


für Deutschen C. 
Köln. a. Rh., Salierring 55, 
beigleicher Gütebedeutend 


billiger als französischer. 
Man verlange stets Etiquettes mit unserer Firma, 
Direeter Verkehr nur mit Wielorrerkäufera. 


Bierdruck⸗Apparate 
jeder Art, mit Kohlenſäure und Luft⸗ 
druck, zu haben bei x 

A. Kuntz, Brückenſtr. 6.1 bei 


ſich durch 9 0 nicht täuſchen 
Preis pr. Doſe à 10 Pf. und a 25 Pf. 
Fritz Schultz jun., Leipzig. 
Alleiniger Fabrikant des garantirt echten 
8 athig in abo AR 5 
orräthig in Thorn bei: 
Hugo Claass, Hermann Dann. W a ] ch E 1 Hibrandt 


Sommerroggen 1 Drehbank 


Gustav Fehlauer.Ubillig zu verkaufen. August Glogau 


wird gewaſchen, ſchon 
gewaſchene geplättet bei 


in dauerhaften 
sauberen Einbänden 


Raths Apotheke bei Apoth. Schenck. 


Amand Müller, Culmerſtr. 


zu haben bei: 


Sonnabend, den 12. d. Mts., 
Abends 8 Uhr bei Nicolai. 
Tagesordnung: Delegirtenbericht über 
den Bezirkstag. Betheiligung bei der 

Enthüllungsfeier. 
Der Kommandeur. 
Dr. Wilhelm. 


Die ſeit einer Reihe 
von Jahren beſtrenom⸗ 
mirte 


Weinſtube 


habe ich vom 1. April 
vergrößert und 
bringe dieſelbe in em⸗ 
pfehlende Erinnerung. 


A. Mazurkiewiez. 
Durch langjährige Erfahrung in der 


Damen⸗Confektion 


bei Frau Demska empfehle ich mich dem 
hochgeehrten Publikum zur geneigten Be 


achtung. 
M. Brieskorn, 
Kloſterſtraße 316, 2 Treppen. 


Als geübte r Friſeuſe 
empfiehlt ſich angelegentlichſt 
Emilie Schnögass, Schuhmacherſtr. 351. 


10 find. z. Oſternfreundl. Pen ſion. 
Schüler u dict die Exped b. J. 
1—2 Knaben (itof.) finden gute Penſion. 
Zu erfragen in der Expedition dieſer Ztg. 

Um mit ca. 5 Etr. 


Matzen 


ſchnell zu räumen, verkaufe dieſe bei Ab⸗ 

nahme von 5 Pfund a Pfund mit 20 Pf. 
Hochachtungsvoll 

W. Rosenthal. 


pf Für Milchtrinfer 7 


empfehle täglich drei Mal friſche gute 


Kuhmilch, ſchon von friſcher Weide. 


Stade, Fi ſthaus Thorn, 
an d. Chauſſee zw. Kinderheim u. Chauſſeehaus. 


Ki verts 


mit Firmendruck 
1000 Stück von Mk. 4,50 an 
bis Mk. 6,50, 


gut gummirt und in sauberer Ausführung 
liefert schnellstens die 


Buchdruckerei 
der 
Th. Ostdeutschen Ztg. 
PPTP 
Auflage 352,000; das verbreitetſte aller 
erfheinen eberfegungen in tem: 
3 


I, ſtrirte Zeitung für Toilette 


EI 

3 

3 
558 
2 

* 

U 
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Kr. Jährlich erfheinen: 
24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, enthaltend 


Besch 
ſchreibung, welche das 


en und die 
ihrem ganzen 
12 


ven ꝛc. 
Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen 
„Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — Probe⸗Num⸗ 
mern gratis und franco durch die Expedition, Berlin 
W, Potsdamer Str. 385 Wien I, Operngaſſe 3. 
11 Ballſchuhe !! 


5 | Elegante 


. Herren- und 
Damen- Stiefe 


chevreaux Lack und 
Rossleder 
offerirt zu billigen Preiſe 


Johann Witkowsli, 


52 Breiteſtr. 52. 
1 Hausſchuhe!! 


a eitſtiefel. en 


nun ung 


8 
Rehrere Stellmachergeſellen 
kön. ſich melden bei Bahl, Stellmachermſtr. 
2 Lehrlinge und 
1 Geſellen für Steinmeißel 
verlangt A. Wittmann, Schloſſermſtr. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Raſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


